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Bis zum Jahr 2015 hielt sich die türkische Regierung aus dem Syrien-Konflikt militärisch 

zurück. Erst dann entschied sich Ankara für einen militärischen Einsatz im Nachbarland und 

öffnete auch die Militärbasis Inçirlik für die internationale Anti-IS-Allianz, dessen 

Bereitstellung die Regierung lange Zeit verweigert hatte. Diese Entscheidung stellt einen 

Wandel der türkischen Syrien-Politik dar. In der politikwissenschaftlichen Literatur, lassen sich 

verschiedene Argumente und Annahmen für diese Entscheidung zur Intervention finden. 

Populär ist dabei die These, dass der Einsatz aufgrund der gestiegenen Autonomie der Kurden 

erfolgte und die Türkei dies als eine Bedrohung für die eigene Kurdenfrage ansah (vgl. Gürbey 

2015: 6). Ein anderes Argument sagt, dass Staatspräsident Erdogan eine Gefährdung der 

innerstaatlichen Sicherheitslage herbeiführen wollte, um Wählerstimmen zurück zu gewinnen, 

nachdem die AKP (Adalet ve Kalkinma Partisis. dt. Partei für Gerechtigkeit und Aufschwung) 

bei der Parlamentswahl 2015 ihre absolute Mehrheit nach 12 Jahren verloren hatte (Balta 2015: 

1). Durch den Angriff kurdischer Gebiete, könnte die PKK (Partiya Karkerên Kurdistanê, dt. 

Arbeiterpartei Kurdistans) sich angegriffen fühlen und aktiv werden. Dies wiederum könnte 

HDP-Wähler dazu bewegen, bei einer Neuwahl, für die AKP zu stimmen (ebd.).  

Eine theoretische Erklärung für den Einsatz ist, bei diesen Beiträgen, noch nicht hinzugezogen 

worden. Deswegen besteht hier ein Forschungsbedarf. Eine Theorie, welche sich für die 

Untersuchung anbietet, ist die Prospect Theory. Dieser psychologische Ansatz, möchte 

Entscheidungen unter Risiko erklären. Dabei vertritt die Theorie die These, dass wenn ein 

Akteur sich in einem Gewinnbereich (domain of gains) befindet, er sich risikoavers verhalten 

müsste. Befindet er sich hingegen in einem Verlustbereich (domain of losses), so müsste der 

Entscheidungsträger dazu geneigt sein Risiken einzugehen. Indizien für eine domain of losses 

lassen sich beim ausgesuchten Fall finden. Somit könnte der Wahlausgang der Parlamentswahl 

2015 ein loss gewesen sein. Die Regierungspartei AKP verlor zum ersten Mal nach 12 Jahren 

die absolute Mehrheit. Sie erhielt 40,9 % und verlor 9 % der Stimmen (Dürkop 2015: 1). Damit 

wurde der Plan der AKP und des Staatspräsidenten Recep Tayyip Erdogan, eine präsidiale 

Demokratie einzurichten, zunächst auf Eis gelegt (ebd.). Die MHP (Milliyetçi Hareket Partisi 

dt. Partei der Nationalistischen Bewegung) und die pro-kurdische HDP (Halkların Demokratik 

Partisi, dt. Demokratische Partei der Völker) konnten ihre Stimmenanteile deutlich erhöhen. 

Zweitstärkste Partei wurde die kemalistische Volkspartei CHP (Cumhuriyet Halk Partisi, dt. 

Republikanische Volkspartei) (ebd.). Berichten zu Folge, haben einige AKP-Wähler ihre 

Stimmen der MHP und der HDP gegeben (Dürkop 2015: 2). Das Wahlergebnis dürfte im Sinne 
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der Theorie für den Staatspräsidenten ein loss darstellen. Auch auf außenpolitischer Ebene 

lassen sich Indizien für Verluste finden. Der türkischen Regierung wurde vorgeworfen, ein 

Transitland für Dschihadisten zu sein (Kirchner 2015: 4). Das Verhältnis zu den USA war 

angespannt, da die Türkei sich in den Augen der USA nur ungenügend im Kampf gegen den 

sogenannten Islamischen Staat1 (IS) einsetzte und die Nutzung der Militärbasis Inçirlik 

verweigerte (Özel 2015: 54). Die „Nullproblempolitik“2 der Türkei galt bei den syrischen 

Beziehungen als gescheitert (Yilmaz 2013: 69). Die Beziehung zum Assad-Regime 

verschlimmerten sich im Laufe des Konfliktes kontinuierlich. Weitere, mögliche Verluste 

könnte die sich verschlechternde Wirtschaftslage des Jahres 2015 gewesen sein oder der Bau 

des 1000-Zimmer Palastes in Ankara, welche auf Unmut in weiten Teilen der Bevölkerung 

stieß (Mulayim 2015: 42). Dies sind objektive Hinweise für eine domain of losses. Da dies nur 

Annahmen sind und bei der Prospect Theory die subjektive Sichtweise des 

Entscheidungsträgers relevant ist, bedarf es einer Überprüfung. Hieraus resultiert die 

Forschungsfrage der Masterarbeit: 

„Inwiefern erklärt die Prospect Theory die Entscheidung der Türkei zur militärischen 

Intervention in Syrien im Jahr 2015?“ 

Um die Analyse durchführen zu können, wird nach der Vorstellung des Forschungsstandes, die 

theoretische Grundlage der Untersuchung vorgestellt: die Prospect Theory. Darauf folgt die 

Vorstellung der Hypothesen. Das Forschungsdesign wird präsentiert, in dem die Auswahl des 

Falls begründet wird. Des Weiteren wird die zu Grunde liegende Methode erklärt, die 

wesentlichen Elemente der Theorie operationalisiert, der Untersuchungszeitraum, sowie die 

verwendeten Quellen präsentiert. Im folgenden Abschnitt werden die türkisch-syrischen 

Beziehungen vorgestellt, sowie die Veränderung dieser Beziehung während des Syrien-

Konfliktes. Die Entscheidung zum Militäreinsatz im Jahr 2015 wird kurz präsentiert, da sie die 

zentrale Entscheidung ist, welche in der Masterarbeit untersucht werden soll. Im Analysekapitel 

werden der Referenzpunkt sowie die domain des Entscheidungsträgers Erdogan ermittelt, um 

damit die Entscheidung zur militärischen Intervention zu erklären. Dort werden auch die 

Hypothesen überprüft. Zusätzlich wird noch ein Forschungsausblick gezeigt, bevor im Fazit die 

Erkenntnisse zusammengefasst werden.  

                                                 
1 Der Islamische Staat ist eine islamistische Terrororganisation. Die Mitglieder befürworten eine radikale 
Auslegung des sunnitischen Islam. Die Terrorgruppe kontrolliert aktuell Teile des Iraks und Syriens. Es wird eine 
Ausweitung der Territorien auf die Länder Jordanien, Libanon, Israel, Palästina angestrebt. Der IS verübte 
weltweit Terroranschläge (LPB 2016: 1).  
2 Die Nullproblempolitik ist eine von dem damaligen, türkischen Außenministers Ahmet Davutoglu ins Leben 
gerufene ideologische Richtlinie für die Außenpolitik der Türkei. Die Beziehungen zu den Nachbarländern sollte 
durch Kooperation, Diplomatie und durch wirtschaftliche Verflechtungen gezeichnet sein (Davutoglu 2010: 1).  
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In diesem Kapitel wird ein Überblick über bisherige Arbeiten zu den türkisch-syrischen 

Beziehungen und der Prospect Theory, in der Politikwissenschaft gegeben. Die Masterarbeit 

soll zu dieser Forschungslandschaft einen Beitrag leisten, weswegen eine Vorstellung ähnlicher 

Arbeiten von Nutzen ist.  

Der empirische Teil der Masterarbeit beschäftigt sich mit den türkisch-syrischen Beziehungen 

und dem Syrien-Konflikt. Dazu gibt es schon eine Vielzahl an Untersuchungen. Hierbei lassen 

sich sowohl ältere Arbeiten zu der Beziehung vor der AKP-Regierung finden, als auch 

Untersuchungen zu den Beziehungen seit der AKP-Regierung. Ein klassischer Beitrag, welcher 

einen Überblick über die bisherige Entwicklung des Verhältnisses beider Länder gibt, stammt 

von Salam Kawakibi. Er beschäftigt sich auch mit den Streitthemen beider Länder, wie die 

Kurdenfrage oder über den Konflikt um die Flüssen Euphrat und Tigris (vgl Kawakibi 2011: 

181-187). Sein Beitrag endet mit der Beschreibung der Annäherung beider Staaten seit 2000 

(Kawakibi 2011: 185 ff.). Eine andere Untersuchung der türkisch-syrischen Beziehungen macht 

Nuh Yilmaz (vgl. Yilmaz 2013). Er analysiert das Ende der Nullproblempolitik des damaligen 

türkischen Außenministers Ahmet Davutoğlu, in Bezug auf die Syrien-Politik der Türkei. 

Dieser Beitrag ist deskriptiver und schildert die Lage zwischen der Türkei und Syrien im Jahr 

2013 (vgl. Yilmaz 2013: 67 ff.).  

Es gibt aber auch Aufsätze über die aktuelle Lage, wie der von Gülistan Gürbey (vgl. Gürbey 

2013). Gürbey veranschaulicht die Veränderungen der türkisch-syrischen Beziehungen seit 

Ausbruch des Bürgerkrieges. Sie arbeitet die Sichtweise der Regierung auf den Konflikt aus. 

Die türkische Regierung beurteile die Lage vor allem aus einer „Kurdenperspektive“ heraus. 

Ankara befürchte ein autonomes Kurdistan und einen Einflusszuwachs der PKK und der 

syrischen PYD (Partiya Yekitîya Demokrat, dt. Partei der Demokratischen Union), ein Ableger 

der PKK (Gürbey 2013: 41-51). Sie kommt zu dem Schluss, dass die Einflussmöglichkeiten 

der Türkei auf den Konflikt begrenzt seien. Eine schnelle Beilegung des Konfliktes müsste im 

Interesse der Türkei sein, vor allem aus wirtschaftlichen Gründen und aufgrund des 

Kurdenkonfliktes. Aus diesem Grunde sind Forschungslücken bei der Beschreibung der 

Beziehungssituation der Nachbarstaaten nicht zu finden. Eine Theorie ist nicht Grundlage des 

Aufsatzes, um das Handeln des türkischen Staates zu erklären. Die Kurden werden auch im 

Aufsatz von Oliver Ernst in den Fokus gerückt. Die Türkei stehe der Autonomie der irakischen 

Kurden argwöhnisch gegenüber (Ernst 2016: 1 ff.). Die türkische Republik sähe die wachsende 
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